
22 Das Porträt. Kieder. Grafft.

liebte Napoleons), die in argem

Decollete a la Buidofche Kleopatra

auf ihrem Kiffen ruht. Er hatte
1812 fogar ein lebensgroßes poft-

humes Bild der fchönen Fürftin
Pauline zuSchwarzenberg zu malen,

die bei jenen entfeglichen Ballfeft

auf der Botfchaft zu Paris (1, Jult
1810) verbrannt war. Der Sohn
trieb anfangs gleichfalls die ge-

zeichnete Malerei der farblofen Seit;

felbft fein Lanovaporträt in der

Stechtenfteingalerie ift ein Mleifter-

werf der Flauheit, Später fchwang

er fich bis zum roten Nlantel des

Baffiften Sablache auf und angli-

fierte noch entjchiedener als der

Dater, Sawrence, der den Kaifer

Sranz lebensgroß, fitend, als vot-

in-voten englifchen Seldmarfchall ge-

malt hatte (beim fürjten Efterhazy,

meifterhafte Kleine Alquarellwieder-

holung in der Sammlung Aumale

zu Chantilly), ging nicht fpurlos an ihm vorüber. Die Freiheit des Pinfels natürlich

abgerechnet, denn das „Ani“ blieb in Wien Regel, der Dertreibepinfel. (englifch be:

zeichnend sweetener genannt) das’Hauptwerfzeug. Don der wienerifch Feen Band,

die fpäter auf ein Miniaturfelbftbildnis die amgenierte Selbtfritif fchrieb: „Karben-

probe eines öfterreichifchen Schmierers. D. 27. Sept, 1858. Daffinger” (im Bejit

des Grafen Diftor Wimpffen), war in jener Leifetreterzeit noch nichts zu fpüren.

Xoh andere fehr beliebte Porträtmeifter find für Wien zu nennen. Was fie

malen, ift alles ausnehmend fauber und liebevoll, auc fachgetreu, in der Farbe

von einer harmonifchen Schwächlichkeit. Typifch für das Kolorit ift ein leben$-

großes Selbftporträt des waderen Kriedr. Joh. Bottl, Lieder (geb. Potsdam 1780,

geft. Peft 1859), das ich auf der Millenntumsausftellung zu Budapeft jah. Kieder

war der Sohn des Alannes, der gerufen: „Es giebt noch Richter in Berlin!” und

Föniglich preußifcher Kammermaler, aber Schüler und Mitglied der Wiener Akademie

und auch in Paris weitergebildet. Er fitst malend vor der Staffelei, das Malgerät

auf dem Tifch neben fich, insbefondere eine ganze Menge Fläfhchen mit lauter

pulverifierten Karben von auffallender Bläffe. Wie eine homöopathifche Apotheke

fieht es aus und bomöopathifch Fommt denn auch wirklich die Farbe heraus.

(Ein ähnliches Selbftbildnis in der Wiener afademifchen Galerie.) Eine
poetifche Natur war der Wiener Jofef Grafft (geb. 1757, geft. Dresden 1838),

eine Zeit lang Profeffor an der Dresdner Afademie, Seine Damenbildniffe find

meift apart infceniert; etwa mondfcheinromantifch, wie das der fchönen Herzogin

 
Abb. 17. I. B. Kampi d. Ae.: Selbftbildnis.

Original in der Faiferl. Gemälde-Salerie in Wien.


